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Ar t i ke l I.
Der1. Mai wird in der ganzen von der französischen

Vmee besetzten Zone Feiertag sein.Artikeln.

Veranstaltungen und Versammlungen sind verboten.
Angenommen in den Fällen wo sie vom Kommandieren¬
de General der Armeegruppe erlaubt werden. -

Die Erlaubnisgesuche dieser Art sind durch die Vor.
ßtzenden der interessierten Gewerkschaften und Vereinig,
äugen an die kommandierenden Generäle der VIII. undX
Armee zu richten.

Die Vorsitzenden sind für jede Unruhe auf den Straßen
uud jede den Alliierten feindliche Kundgebung verantwort-

Die Beweise die man über die von den Deutschen be¬
gangenen Greueltaten besitzt, beunruhigen ihre Urheber.
Maximilian Harden schreibt hierüber in der Zukunft
folgendes:

„Sind es Lügen ? Ich möchte es gerne glauben . Man
legt uns aber Namen und Zeugenaussagen vor . Ein bru¬
tales Lügenstraien wird uns nicht genügen. Auf diese An¬
klagen müssen wir eine Untersuchung einleiten woraus man
ersehen wird ob sie berechtigt sind oder im Gegenteil jeder
Grundlage entbehren . Warum leitet man diese Untersuch¬
ung nicht ein um die Ehre des deutschen Namens zu schützen
Wir wollen endlich wissen, ob die furchtbare Wut unserer
Feinde und sogar der Neutralen auf einer ernsten Grund¬
lage ruht oder nicht.

A rt t ke l IH.
Jede nicht genehmigte Versammlung oder Veranftal-

Arttg wirb zerstreut, jede Unruhe auf den Straßen und be¬
sonders jede Kundgebung gegen die Alliierten wird mit Gr.
malt unterdrückt werden.

Die Schuldigen werden vor ein Kriegsgericht gestellt
«erde».

Art i kel IV.
Die KommandierendenGeneräle der VHI. und X.

Armee werden mit der Ausführung dieser Verordnung
beaustragt.

Der Kommandierende General der Armeegruppe.
F a yo l l e.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für mid»°
«Aeltr Lungenkranke werden am

Montag, den5. Mal 1919,
vormittags von 9—1 Uhr,

totdj den Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr. Mayr,
« städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen abgehallen

. Ht. Goarshausen den 22. April 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V .: Zaun.

Bekanntmachung »
Auf Hengst-Station Hof Offenthal bei St . Goarshausen

Men die angekörten Kaltbluthengste:
„Tribun dunkeis. blässe, H. M . u. Schm. (Vater:

Gambrinus Nb Pi . Gtbch. Nr 223 ),
(Mutter : Prosp ^rma Nb. Ps StbÄ Nr . 3489)
„clu Fosteau * & „Condfc” Blut . Deckaeld 100 Mk
,Marschall* ffnhlf Blässe. H M Bela Stbch

Nr 53008 Vater: Marquis de Ruyen (von
Lafleur 86 '6i Bela Gibch Nr 24*78 (oon
Garibaldi 1742 1 Preis 1878 und 79)
Championatsbengst 1904 (aus Madame 1695
5 erste Pr i?e 1886 - 89) .
Mnlttr • Martha de Moorlesee * Belg . Stbch
Nr 60873

Jbchstprämiierte Abstammung : Deckgeld 125 Jt.
töc nicht tragend werdende Stuten werden 50 Jt  rück

Decken erfolgt im übrigen unter de» seitherigen
^Mlgungen des Lanügestüts.

% Deckzeit ist wie fotgt festgesetzt:
Vormittags von Osch— 10y2 Uhr.
Nachmittags von iy 2—6 Uhr.

Herren Bürgermeister ersuche ich Vorstehendes wi«-
EAlvtt zur allgemeinen Kenntnis zu bringe » .

M - Goarshausen , den 22 . März 1919.
Der Landrat

I . B .: Zaun.

. Houptmann Persins veröffentlicht im Berliner Tage
'chchstehenden Artikel der den gegenwärtigen Geistes¬

zustand schildert : » '
?’ rniläü?:e,t  regen sich auf weil nichts in Deutsch-

auf einen Wechsel des Militär , und alldeutschen Geistes
«r", Sft • ^ ?TC  Besürchtungen sind nicht grundlos . Mau
^ wer friedliebende Vereine, aber nur zu oft bemerkt nian
Mnyrer spitze Persönlichkeiten die sich immer durch ihren
di-- fl ,,sr^ lnu' ausgezeichnet haben. Man beteuert wohl
RS *. ,£&c E -sinnung der deutschen Regierung , aber uu-
vir "Lianen den Worten , sie wollen Taten . Wenn

w. Medlichen Beziehungen mit unseren Feinden wieUlltVTPTlVttn »* .. (Y. »»rp • i i* i • r •
wollen müssen wir zeigen daß der mili-

.« und alldeutsche Geist ivirklich ausgestorben sind."

politische NackriLLtev.
Friedenskonferenz.

K ö l n , 29. April . Heute früh kurz nach 4 Uhr traf m
im hiesigen Hauptbahnhof mit einemAbstand von einer
Viertelstunde die beiden übrigen Souderzüge mit der deut¬
schen Friedensabordnung für die Verhandlungen in Ver¬
sailles ein . Der Zug führte einen eigenen Wagen für Kon¬
ferenz- und Bürozwecke mit , um den Delegierten und ihren
Stäben auch ivährend der Fahrt Gelegenheit zu wichtigen
Besprechungen zu geben. Im zweiten Zuge befanden

sich die Vertreter der deutschen Presse. Nachdem zu den
Zügen ein Begleitkommando von mehreren französischen
Offizieren getreten war , setzten sie ihre Weiterfahrt gegen
5 Uhr über Brüssel fort.

Berlin,  29 . April . Die Alliierten überreichten Pn
26 . April in Spa folgende Note, die u. a. besagt:

Teilen Sie gefl. der deutschen Waffenstillstandsdelega-
tion folgendes Telegramm mit, das ich an die deutsche Re¬
gierung im Namen der französischen, britischen, amerikani¬
schen, belgischen und italienischen Regierung richte. For¬
dern Sie die deutsche Regierung auf, alle zweckdienlichen
Maßnahmen zu treffen, damit den Wünschen der alliierten
und assoziierten Regierungen Genüge getan wird , um die
mit Deutschland im Gange befindlichen wirtschaftlichen Per¬
handlungen der alliierten und assoziierten Mächte über die
Deutschland zu liefernden Nahrungsmittel und Rohstoffe zu
erleichtern und zu beschleunigen.

Die fünf alliierten und assoziierten Regierungen laden
die deutsche Regierung ein, eine aus wenigen Mitgliedern
bestehende Kommission von Sondersachverständigen für
Bolksermährung , Seetransporte : Rohstoffe, Handel und
Verkehr nach Versailles zu entsenden.

Daraufhin ließ Reichsminister Erzberger nach Spa fol¬
gende Antwortnote übermitteln : Ersuche, morgen General
Nudant mitzntei'len, daß die deutsche Friedensdelegation,
dem in der Depesche von Herrn Clemenoeau geäußerten
Wunsch entsprechend, bereits 25 Delegierte auf wirtschaft¬
lichem und industriellem Gebiet umfaßt . Näheres wird die
deutsche Friedensdelegation mündlich mitteilen . Sollte
eine ergänzende Kommisiion notwendig sein, so würde diese
schnellstens nach Versailles abreisen.

Berlin,  29 . April . Der Reichswirtschaftsminister
hat mft seiner Vertretung bei den Friedensverhandlnngen
in Versailles den bayrischen Staatsrat v. Haernel und
Herrn Richard Mertens aus Frankfurt am Main betraut.

Genf,  29 . April . Nach bisher vorliegenden Nachrich¬
ten meldet die Agenee Havas aus London, daß über drei
Fragen für die Alliierten noch keine endgültigen Beschlüsse
vorliegen:

1. über die Frage der Oftgvenze Deutschlands und der
Grenze Polens einschließlich Danzig:

2. über die Besetzung des Rheinufers , wobei die Staats¬
männer und- Pertreter der Ententestaaten ficf)1 noch nicht
über die Zeitdauer der Besetzung einig sind;

3. über die Frage der Verantwortlichkeit für die wäh¬
rend des .Krieges begangenen Verbrechen.

Paris,  29 . April . Reuter . Sechzig deutsche Frie-
densdelegierte sind in Versailles -eingetroffen und haben sich
in Kraftwagen zum Hotel Des Reservoirs begeben. Es hat
sich kein Zwischenfall ereignet.

Paris,  29 . April . Der Park von Versailles wird
während der Friedensverhandlnngen , die ziemlich lange
dauern werden , für das Publikum nicht völlig geschlossen
sein. Für die deutschen Delegierten sind 60 Hektar reser-
vi-crt . Die Delegierten werden das Recht haben, in die
Sta -dt zu gehen, aber in unauffälliger Begleitung , um jeden
Zwischenfall zu vermeiden.

Paris,  29 . April . In der Vollsitzung der Friedens¬
konferenz wurde der Vertrag des Völkerbundes angenom¬
men. All - Verbessernngsanträge wurden zurückgezogen.
Der Text d : Völkerbundsvertrages wurde gestern nachmib
tag bekanitta e -eben. Neben den 32 ursprünglichen Mitglie¬

dern werden noch weitere 13 Staaten , darunter die Nieder¬
lande , aufgefordert , dem Völkerbund beizutreten.^

Straßburg,  29 . April . In einem ausführlichen
Leitartikel des Lyoner „Nouvelliste" über die Rheinschiff¬
fahrt wird vorgeschlagen, den Hafen von Kehl ebenfalls von
Deutschland im Friedensvertrag anzufordern , desgleichen
die deutsche Rheinflottille . Auf diese Weise könnten die
französischen Gesellschaften, die sich schon gebildet hätten
aber noch kein schwimmendes Material besäßen, sofort die
deutsche Konkurrenz ausschließen.

Berlin,  29 . April . Der Friedensausschuß der Na¬
tionalversammlung ist zu einer Sitzung am Freitag dieser
Woche, nachmittags 6 Uhr, einberufen worden. Die Sitz¬
ung wird in Berlin im Reichskanzlerpalais stattfinden.

Italien und die Friedenskonferenz.
Paris,  29 . April . Italien fordert für Fiume da»

Recht der Selbstbestimmung , in der Ueberzengung, daß ihm
dadurch der Besitz der Stadt verbürgt ist. In Fiume gab
es verschiedene Demonstrationen der Italiener.

P a r i s , 29 . April . In Pariser politischen Kreisen be¬
trachtet man auch weiterhin die Abreise der italienischen De¬
legierten nicht als Bruch Es werden drei Möglichkeiten ins

gefaßt:
- 1. Orlando wird vor dem italienischen Parlament für

Versöhnlichkeit eintreten und diesbezügliche Vollmachten
empfangen.

2. Orlando muß zurücktreten, und ein anderes Kabinett
wird die einleitenden Verhandlungen aufnehmen.

3. Das italienische Parlament wird Orlando in seinem
Widerstande bestärken.

Die letztere Möglichkeit wird hier für wenig wahrschein¬
lich angesehen , und man ist weiter optimistisch.

Genf,  29 . April . Dem „Newyork Herald" zufolge be¬
absichtigt Orlando , dem Parlament einen Kompromißent¬
wurf vorzulegen . Danach soll die Provinz Fiume und die
dalmatinische Küste dem Völkerbund, Fiume Italien unter¬
stellt werden . Italien soll auch bestimmte Inseln erhalten,
damit es eine Kontrolle über das Adriatische Mr«r ausüben
kann.

Die Lebensmittelversorgung.
Berlin,  29 . April . Clemenoeau hat der deutschen

Regierung im Namen derEntente eine neue Note übersandt.
Die Mächte fordern Deutschland auf, umgehend Bevoll¬
mächtigte zu entsenden zwecks Aufnahme neuer Verhand¬
lungen über den Abschluß von Rohstoff- und Nahrungsmit¬
tellieferungen . Die deutsche Regierung hat die Note der
Entente sofort bestätigt . In der deutschen Antwortnote
wird mitgeteilt , daß die Bildung einer neuen deutschen
Kommission nicht mehr nötig sei, da die nach Paris bezw
Versailles entsandte deutsche Vertretung mit allen nötigen
Vollmachten versehen sei.

Die Lagei» Boyrrn.
Berlin,  29 . April . Von zuständiger Seite wird

über die Lage gemeldet : Die Bewegung um München ist im
Gang . Die Glonnlinie ist im Besitz der Regierungstruppeu.
Die Orte nördlich von München Petershausen und Allers¬
hausen , sowie südlich die Ortschaften Alt- und Neu-Oettina
und Sonthofen sind von den Regierungstruppen besetzt.

Bamberg,  29 . April . Heute beginnt der Uebergang
der ersten bayerischen Regierungstruppen , vereint mit li
tausend Preußen , über die Donau . Von dort ans wird der
Marsch nach München fortgesetzt.

Hannover,  29 . April . Eine große Freiwilligenab¬
teilung von Kampffliegern , die als Kampfflieger sich bereits
im Felde bewährt haben , ist unter Führung von Haupt-
mann Schiev-en nach München geflogen, um dort an dem
Kampfe gegen die Kommunisten teilzunehmen.

Bamberg,  29 . April . Zum Oberbefehlshaber der
gesamten Stoeitkräfte gegen München wird der preußische
GeneralOven ernannt werden, sobald die preußischen Trup¬
pen an der Front eingetrofsen siiid. Die Nachricht, daß das
militärische Unternehmen gegen München vom Reichswehr
minister Noske geleitet wird , ist unrichtig.

Bamberg,  29 . April . Die Spartakiden haben sich
nunmehr auch des berühinten altbayerilchen Wallfahrts¬
ortes Altötting bemächtigt.

Die Streiklage.
Der Deutsche Eisenbahnerverband

droht , falls am 7. Mai die von den Eisenbahn-Handwer
kern, -Arbeitern und -Beamten gestellten Forderungen nicht
erfüllt werden sollten , am 6. Mai in den allgemenen Aus
stand zu treten und den gesamten Eisenbahnverkehr im'
Reich sti'llznlegen.

Essen,  29 . April . Ter grösste Bergarbeiderausstantz
den der Ruhrkohlenbergbau je erlebte, ist als beendet anzu¬
sehen. Gar nicht zu vergleichen mit den früheren Ansstän¬
den ist dieser Streik in bezug ans die Höhe des angerichteten
Schadens . Es sei nur darauf hingewiesen, daß nach dem



Berechnungen sozialdemokratischer Blätter die Beunruhig
ung unserer Wirtschaft durch das Generalstreiksieber in we-
Ä IT “IIein dne  Entwertung unseres Geldes um
lo,U2 Milliarden zur Folge gehabt hat.

Essen,  29 . April . Nachdem der Bergarbeiiterstreik im
wesentlichen beendet ist, beginnt heute die Versorgung der
Stadt mit Gas wieder. 17 Nächte hindurch waren die Strw
, s Sjr f® tabt m ® unfe[  gehüllt und die meisten Häuser
und Wohnungen ohne Licht.

n k 2^V dtpril . Eine neue Lohnarbeiterbeweg-
mig steht iin Hamburger Hafen in Aussicht. Die Arbeiter
verlangen eine Zulage von täglich 6 Mark . Sie wollen
b!EdEbeitam 2. Mai einstellen, wenn die Forderungennicht bewilligt werden.

d r e m e n 29. April . Die gesamte Streikbewegung
erreicht am heutigen Tage ihr Ende . "

Stettin,  29 . April . Die Arbeiter der Großbetriebe
f "? " ' ihre Forderungen fast sämtlich Annahme
fanden , die -lrbeit wieder ausgenommen.

B e r l r p , 29. April . Der Generalstreik ist in Oberschle-
fien proklamiert . Wenn er in Oberschlesien sein Werk ge-
A E Kohlenpioduktion für einige Wochen vermindert
hat , wird der Westen wieder zum Streike bereit sein.

tener  Wechselfolge läßt mit völliger Si-
Korans schließen, daß die Generalstreiks im Westen

w • ba or gutorganisierter politischer Gruppen
ist denen eine Anzahl von Agitatoren in die Hände arbeitet
^ Reuthen  29 . April . Der Ausstand der oberschlesi-

sä  ssr»
■ Kottowitz,  29 . April . DasKrastwerk in Za-borze

Ä °hue Blutvergießen militärisch be-
M Dw Arbeiterschast, nimmt die Arbeit wieder aus, so

brft Eraftweik bald wieder im Gange sein wird
^ ^ nstandslos ^^ Dberschlefien geplante Generalstreik ge-

Aus dem Osten.
B e r l i n , 29 April . In dem nach polnischer Behaup-

tl ng unzweifelhaft polnischen Regierungsbezirk Allenstein
haben am 2 März die Neuwahlen zu den GemeindeverN
Mengen ans Grund des allgemeinen , gleichen und geheimen
Wahlrechts stattgefnnden Das Wahlergebnis im Regie-
rungsbezÄk Allenstein ist ein vernichtendes Bolksurteil ' re¬
gen die Annexiorlsbestrebpngen der Polen . Besonders be-

das Ergebnis in der Stadt Allenstein , wo von
Nlrw 14 000 abgegebenen Stimmen die Polen 567 auf

l>r" ÄZ 9' " - 42 « - » l «r » -r-

Ber Ci n , 29. April . Entgegen anderslautenden Mel-
dungen ivirh von amtlicher Seite bestätigt , daß die Stadt
Wrlna durch einen polnischen Handstreich genommen wurde.

ist damit endgültig m den Händen der Polen . In
•~n- P^ -en >cmden große Kundgebungen anläßlich des
J .ieges der vo n -schen Armee über die Bolschewik und derEinnahme Wilnas statt.

Der 1. Mai . z
twtlnn s-H ^ -April . In evangelischen Kreisen befchös- I

n 2  YS der Dagl . Rundsch." zufolge, mit demGedan - '
ken, am 1 Mai jetzt und auch m Zukunft eine kirchliche Feier
zu veranitalten , um so dem Tage einen Inhalt zu geben.
ü te flt ' l atÖÛ m' ber ^danke über Völkerbund
und Weltsrieden nicht widerchristlich sei. Seitens der Kir-
chenbehorde sei eme Stellung in dieser Frage noch nicht
Mnommen worden . Die einzelnen Kirchen- und Gemeiude-
v» bande standen der Frage unschlüssig gegenüber . Die
„^ agl . Rundsch. gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Kir¬
chenkreise diesen Gedanken strikte ablehnen . Wollte die

irche den 1. Mäi zum kirchlichen Feiertag , so würde sie
nichts anderes tun , als einem sozialistischen Parteifeiertag

CaMItriwr gogablatt KftoMgtt für den Kult St goarstwrafc,,.
beit kirchlichen Stempel aufdrücken. Dazu habe aber diel hsrr- r~ . — 1

L 5

ÄÄSä - ä;
tetft, hat der Arbeiterausschuß der großen Berliner Stra - ! lrene Handel.  Kürzlich wurde mirwteiu
ßenbahn beschlossen, die Arbeit ruhen zu lasten ! ^ ^ der Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Ausland

^ ö " > dem privaten Handel wieder die frühere Bewegung ^ ^wenn auch nickt nrrm fn hnHfvi« _ m .f 1 1

dem
vern

Politisch , Rotizk»
Weimar,  29 . April . Die nächste Plenarsitzung der

Nationalversammlung findet in Weimar statt, und zwar am
Donnerstag , den 6. Mai , nachmittags 3 Uhr. Auf der Ta¬
gesordnung steht die Interpellation über Beamtenfraaen.

B e rl ui , 29. April . Das Depot II der oepublika-

wenn auch nicht ganz , so doch in erheblichem Maße S?
räumt werden soll. Er soll in die Lage versetzt werdend
ter Ausnutzung seines eigenen Kredits und seiner Be,l^
ungen im Auslande Lebensmittel hereinzuschaffen 7 :
an  die bisherigen Verkehrserschwerungen gebunden n, 2'
Das bedeutet vor allem , daß das Monopol der 3 E V „1
bteion Gebiet wegfällt , und daß anderseits der freie LanÄV
auch nicht mehr an dieieniaen iMei'rln'/inf,,,,,, ™ stI

n ;frfuJTty 1 Apnl . Das Depot II der oepublika- diesem Gebiet wegsällt, und daß anderseits der freie Lawü
tft  Es Verordnung des Reichswehr- auch nicht mehr an diejenigen Beschränkungen gebunden ?

mor9e7t Teilen des Garde -Kavallerie - die ihm durch die auf Betreiben der Reichsbankleitunä Ä
' A m ü wegen Unzuverlastigkeit aufgelöstt worden . Wngmen Bestimmungen Über die Beschaffung von fremd̂ '
. Fwsterham,  29 . April . Die Internationale So - Zahlungsmitteln usw. auferlegt waren ^

von
!auch
^lörd

te
zum noirervunoentwurr au der Pariser Kon- chenbefitzerversammluna de« Köblpnsm.ditZä IZ K ^  i

Ä rÄ ef| r0U/? bT̂ochter , in Genua ge- wll 'ebenfalls ein?m LglekchlbkE M i

New York,  29 . April . Die Weizenernte der Verein ia- I resa^ sw,«! Ut ' d>e u r ” e a f 1 ^ 5It  ^ rc  Iahe
itn Staaten scheint diesmal ungeheuer zu werden Man ! E ^^ uß-Sitzung am 3. und 4. Mai in Erfurt ab. Aul
Krr,^ o* robt  7 , rc.— . ungeyemr  zu werden. Man \ her  Tagesordnung steht die Terminfestsetzung des Deutscbeu

nacl

•. i-v— * uuycj/cuci fiu  loerven . wcan
«Irrr- net ^ b(1̂ Ergebnis der kommenden Ernte auf 1500
Millionen Bnshels . Davon werden die Bereinigten Stau-
ten ungefähr 600 Millionen Bnshels selbst verbrauchen, st-

em Ausfuhrüberschuß von 900 Millionen Busheis öder24 Millionen Tonnen bleibt.

l

!

Sckicks ' - i
Novell ? von R e i n h v l d O r t m a « n.

, Nachdruck verboten.
zum Beispiel hing mein Schicksal im

elgen ..l!chen Sinne des Wortes an einem Haar . Da hattesich limnftrf» »rr« Z. , ,

Kvs Stabt  Kreis.
Oberlahnstein , den 30. April.

La der 1. Mai zum gesetzlichen Feiertag erhoben
Freitae ^ scheint die nächste Nr . unseres Blattes am

nosiot-'s' r Schulen fällt anläßlich des Morgigen
gesetzlichen Feiertages der Unterricht aus.
... )!L ?t nl 1; tt ' verkehren die Personenzüge im hie
>igen.. ezrrk wie an Sonn - und Feiertagen.
, ^ - Studienassessor Dr . M i n 0 r wurde von Wiesbaden
naarhier versetzt und ist gestern hier eingetrvffen
p ?- € 2.' Stadtsekrtär - Stelle  wird am 1
k. Mts . besetzt durch Herrn Stadtsekretär Beil aus Limburg.
si,Wegen  des Feiertages am 1. Mai
llndet die Zahlung der Alters-, Invalidenrenten usw. am
2. Mai vormittags von — 12 Uhr statt.

Die Lebensmittelstelle ist, worauf wir
nochmalŝaufmerksam machen, nur vormittags geöffnet von

-!- D e r S chl i cht u n g s a u s s chu ß von hier der
auch zur Schlichtung von Lohnstreitiqkeiten usw. zwischen
auswärtigen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuständig
llt, hat seme volle Tätigkeit wieder aufgenommen . '
1 «tw  s °4 TICll r( fcb r ' ^ ach dem neuen Fahrplan vom
t . Ma d. ^ s verkehren auf der Strecke Oberlahnsteiiw ' Co-
bwnz folgende Zuge : Oberlcchnstein ab 6,31, 12,10 12 54
4,21 ; Eoblenz ab 7,00, 9,30 , 10,06 (nur bis Nieder lahn-

l>' , ' ' 0 4 i>9 4 23 >>' «r - s g everluhinein , 6 >8 %44

nad) C ' lenz 720 . 2/4 ), 7 ^ ®iue « »nähr , daß Sie «
vennbne m 3 h oerkchren . mhb oon der Di.»kkio„ nck ae!e>d"s

Tnrntages rm Herbst r:nd Neuordnungen der Satzungen

Niederlahnstskn , den 30 . AprrlD
t rr a.r [ f ft ^ r 1 Nächsten Sonntag wallfahrt unsere ,
M ). Gemeinde nach Bornhofen . Die Rückfahrt der Pro- 1
Zession findet vorbehaltlich der Genehmiaunq durch die
französische Militärbehörde um 3 Uhr von Bornhofeu austt
dem Dampfer „Cecilie" statt . “1

,' ' “ r ^ u fklärung!  Es ist vielfach die Meinung
verbreitet , daß nach den neuen Bestimmungen der B -satn-
uugsbehorde der Fernsprechverkehr innerhalb einer Stadt-
allen  Inhabern von Anschlüssen gestattet sei. Diese Auf-
iassung ist nicht richtig, die Gespräche find nur demjenigen
gestattet, deren Anschlüße am Tage der neuen Berord-
nung I m B e trieb  waren ! Weitere Zulassungen unter-̂
liegen der Genehmigung durch deuArmee -Oberbesehlshaber

Das am Sonntag zwischen dem hiesigen Fußballver -^
l,n un  der ersten Mannschaft des Braz 'bwcher Sportvereins

E ^ ^ agene Wettspiel endete mit 2 :0 zu Gunsten Brau- !

e. Fa ch bach , 29 . April . Urahne , Großmutte 'r , MukJ
ter und Kind . Frau Helene Mooskopp , die älteste Einwob- '
nerin unseres Ortes , die trotz ihrer 83 Jahre noch sehr rü- f
>tig ist, tonnte amSonntag bei ihrem Urenkelkinde zur KonW
mnnion gehen. W

Braubach , den 30 . April , j
:,7 0 ^ b Vn a 1f 0 n - Am Sonntag abend fand die OrÄ

dinatlon des Herrn Vikars Wilhelm Wagner statt, welch«
um so eindrucksvoller, als dessen Vatep , Herr Dekan Wag- Z
E ', sw ^elbst vollzichen durfte . Bei der Weihehandlung '
st bft astist,erten: bie  Herren Pfr . Mencke-Oberlahnstein und 's
Pfr . Rvcker-Dachsenhausen.

Damilienunterstützungen  für denI
hrTL K ?tK n am Swit ° 9' ben 2‘ Mai , vormittags . ßaarch dch Stadtkasse ausgezahlt.

da-
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4 Z s ? rf ^ vrschußverein  hält am Sonntag , den:
2 lHjr' tm  ® otef  Hammer eine außerß

_ _ vrdent .iche Hauptversammlung ab.
. . . ... . . :. . . . . . . . . ... . '
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.. uu einem «y '/ui . ticttte
) namlrch auch der Kriminalkommissar Zabel eingefun-

frecher brachte. ' Ich neckte ihn "mst den Mißer-
chlgen der Kriminalpolizei bei der Aufspürung flüchtiger
Missetäter ; aber es gab mir doch einen Ruck, als er in all

Pölich sagte: „Ja , wenn das so
l’y e' nn fr Ö7 Pablikum zu glauben scheint! —

Glanben Sie vielleicht, daß ich mir die dreitausend Mark,
die auf die Ergverfung des Doktors Berringer aus Berlin
ausgesetzt sind, nicht sehr gerne verdienen würde ?"
h . '' 98ft!?,^ fr ,ej " Doktor Berringer ist das?" fragte Els-
oeth. „vielleicht gar ein wkörder?"
K."̂ C fw ber  Antwort des Kommissars zuvor

^E-n Scheusal m Menscherigestalt. Haben Sie. gar nichts
vvu jeinen Berbrechen gelesen?" ' '

Sie verneinte , und ich überließ es Herrn Zabel ibr
Geschichte zu erzählen . Selbstverständlich tat er es

„Dieser Berringer war ein sehr gesuchter Berliner Arzt
mch ein schwerreicher Mann . Man schätzte ihn auf mebr
als E Million . Er ist heute achtnnddreiß g I hre °
E unverheiratet . Da er nach dem Bilde im Fachidungs
blatt auch ein sehr ansehnlicher Mann sein muß,^ kann ich
m r recht gut vorstellen, was für ein Leben er inmitten
^ ^ ichtfertigen Berliner Gesellschaft geführt hat . Je-
devfalls stand er ,e,t fahren in höchst verdächtigen Be-
zwhnngen zu einer verheirateten Frau , der Gattin eines
pensionierten hohen Offiziers . Es war eine sehr ung !ück

aber doch wohl durch die. 'Schuld des Doktor Lrringew
yn '̂ l nasses fand man im Gehölz eines Ausflugsortes bei
Benin hre Leiche des Offiziers, eines Herrn v.
irettd » Lr hatte einen Schuß in der Gegend des Her-
zens rnl) da er die Mauserpistole noch in der Hand hielt
ßrf u c er  habe sich aus Gram über seine zerrütteten

dê Vorfalls muß dann sehr oberflächlich geführt worden
fein; denn auf Wunsch der Frau v. Tretrau unterblieb so¬
gar dre gerichtsarztliche Leichenöffnung. Der Tote wurde
begraben, und es hätte bald kein Hahn mehr nach ihm ae-
k - »r wem, " ich, -in!,,- W- ch-n n°ch den,

b„ d-r Polizei ein- »nonym- Anz- io-
JmJ™ rt,ar?' bte  unter Anführung sehr gravierender Ver¬
dachtsmomente den Doktor Berringer des Mordes an dem
Gatten seiner Geliebten beschuldigte.

Auf Verfügung der Staatsanwaltschaft erfolgte die
Exhumierung der Leiche und die Sektion. Dabei ergab
Ji ;® r bl* Achtung des Schußkanals die Unwahrfchein-
lnIKit eines Selbstmordes, sondern es wurde auch durch
das Kaliber des noch im Körper steckenden Geschosses ein
)DQnbfrn ftfPestellt, daß es nicht ans der bei dem Toten
gefundenen Pistoke abgefeuert ein konnte. Merkwürdiger-
werfe entdeckte man erst jetzt, daß die noch im Cf wS£

? P atrone ben  für einen Versager charak¬
teristischen Einoruck anssvies. Trettan hatte also offenbar
en feiner Verteidigung die Waffe gezogen, als er sich einem
Angreifer gegenüber sah; aber der Schuß war nicht losge-
goilgen und er war !ozusagen wehrlos das Opfer ^ -s Meu¬
chelmörders geworden . Noch am Tage der Obduktion er-'
ging ein Haftbefehl gegen Doktor Berringer Aber der

wpur  'U!cf)t "Uizuflnden vermocht. Es erwies sich, daß er

einem Bnnkhause etwa dreimalhunderttausend Mark
n barem 6)elde ansgezahlt worden waren. Fast zu derb
rlben Stunde, i*t der anonyme Brief bei der Polizei ein-
->hf, muß er Berlin verlassen haberi, angeblich zum
alaub/n ^ y ^ ^ ^ EgHreise an den Rhein. Die Berliner'
9I-,Äai, bu ^ Ü)m Ölungen , ist, sich mit Hilfe falsches
Answeispapierem einem deutschen oder holländischen Ha-s

f,"tr meine  Person bin dagegen der
einer Deutschland .aufhöl 't. Wenn ,
rlsfeii’i # if Tü ^CT Da sche hat unb nebenbei ein. geJ
er in cr immer  einen Unterschlupf, n» J

me9emtm*•* m4
... M'r war zumute, als hätte ich ein paar Flaschen feurig- ’
£,* Z ’l « . « »tt . » -tt. « " ich. tm * ,:  uiib miHiie !
2f aussen m Erregung geleuchtet haben, als ich ,nich
wieder gegen Elsbeth wandte.
nick, ' Ĥ n Sie zu diesem Halunken ? Hatte ich
nicht recht, ihn em Scheusal zu nennen ?"

M,t ungewöhnlich ernster Miene sah sie mich an und 1
^wegte wie zu halber Berneinung den Kopf \

et.f tt  Maschen verdammt , muß nian doch
konnte Mckt " hnffen, als Herr Zabel uns erzählen
rrn 0 rr ÜUf buL4 nt allein kommt es an , sonden , auch2 , Wer weiß, ob der DoktorB-r-\
rmger nicht viel mehr ein Unglücklicher als ein Verbrecher J

JNun , darüber hätte ich mir jedenfalls nickt lange ,
,uenn ej. m .r iwmen  ge - i

atr Z £Ta ®™emte Z VKommissar . Gerhard Ostwald 4
lr, ' L K' n» m die Hand gestützt hatte , sagte miteinem Blick auf mich: ' v

lFvrtsetzuntz folgt.) / >. . "1
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b. Lnkershausen,29 . April. Der Frieden zieht
ein ins Land ,aber wie viele Lücken findet er in je-

bei mancher Familie . So sind bis heute noch
^iLb ' mfz . Litz, Utfz. Brüder , Gefr . Pro ff : in Gesan-

• M . vs.uy1'1**1““ . . \j’  " ,*v —* v ~ möiivvu
—verwundeten : I . Krescher . Mögen alle bald gesund

^ Elternhaus zurückkehren.

^Enge'lmann undI . Kuch und im Lazarett der
. . . .. . cv _ r. . .. v

ßchwerve
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N u s d e n W ein b a u g e b i e t e n , 28 . April . Wie
de/ Mosel berichtet wird, stehen die Reben günstig;

*"”! mprben die Arbeiten in den Weinbergen wesentlich ge-
!Js?bert Der Geschäftsgang ist sehr rege, und fortwährend
, Mn* bedeutende Umsätze zustande. Dabei werden
komme» » bis zu 9000 10 000 Jl und 12 000‘ituno A « r das Fuder 1918er bis zu 9000 10 000 Jl  und 12 OOf

t fre ,„w I ^ « -rlanat . In Lorchhausen und seiner Umgebung herrsch-
lI . Sw W ' " ° ch IDlSct « ein . MI - das

- !H Stück 1918er wurden bezahlt 10 000 Jl t während im be-
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[ „ rtAhnrien Lorch 9000 — 9900 Jl  angelegt wurden
I « pE ®i? erftc «etret t.achM

Krieg
dem

i  irrtea Seit fünf Jahren wurde hier am letzten Sonntag
wieder die erste der Rheingauer„Kerwe" gefeiert.

Weil bu  r g,  29 . April . Weilburg bleibt Gannson-
Wie in einer der letzten Nummern des Armee -Ber-

r. r^ U-*P. -»1t  ft >forr Vn.rrr kim „hf f. . rj
M ftabt Wie meiner uti icjjien wimmern ocs vlrmee-"« r-

^ S 9 I ordnmgsblattes zu lesen war , ist die Stadt Weilburg als
erarfSf 1 Gamison für ein Pionier -Bataillon ausersehen,
weck E Massenheim , 29 . April . Rücktritt des Bürger-

° E Meisters. Vor einigen Tagen ist Herr Bürgermeister Lud-
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lang hat er diesen verantwortungsvollen Posten mit sel¬
tene Pflichttreue ausgefüllt und sich die Zufriedenheit und
das Vertrauen sowohl seiner Gemeinde als -auch der vvrge-

, setzten Behörde in hohem Maße erworben. Zu seinem
Nachfolger wurde der Landwirt Heinrich Kahl gewählt,

k Bad Homburg  v . d. H., 29 . April . ' Der dritte
I Lohn des Kaisers, Prinz Adalbert , hat das hiesige Besitztum

des früheren Landrats pon Homburg , v. Brüning , den so ge¬
launten EnglischenGarten, angekauft, um sich' vermutlich
dort niederzulassen.

Mainz,  29 . April . Pensionierung des Oberbürger¬
meisters Dr . Göttelmann . In der heutigen Stadlverörd-
netm-Bersammlung wurde einstimmg dem Gesuche der
Pmwniemng mit jährlich 17 000 Mark entsprochen.

Horchheim, 29 . April . Ein an der rechtsrheinischen
""Unterführung der Horchheimer Brücke sichender ame-

daß sich hinter dem äußeren Schein eine gewaltige Halb-
S lL e! ie 0J^ e £’eere ^barg . Landflucht , Hausflucht,
Geldsucht , Vergnügungsgier : das sind so einige Blüten
von dem üppig wuchernden deutschen Kulturbaum . Ein
sittlicher Rückgang war unverkennbar . Und wie war 's int
Kriege ? Optimisten redeten zu Anfang des Krieges von
cmer sittlichen Wiedergeburt " , von „ läuterndenWirkunaeu
des Weltbrandes " . Die drei letzten Jahre des Krieges
und erst recht die Rievolutionsmonate haben sie eines besse¬
ren belehrt . Meine Feder ist mir zu schade, um solche
Schmach aus weißes Papier zu schrieiben.

Das ist die zweite Seite eines jeden Kultursortschrittes:
verfeinerte Lebensweise birgt den Kern des sittlichen Rück¬
ganges in sich. Ein Historiker sagte einmal : „Ein Volk
das den Höhepunkt seiner Kultur erreicht hat , das hat ihn
mgentlich schon überschritten ." Sittlichkeit setzt Kraft
Energie voraus , und jede lebendige Kraft gewinnt anStarke
durch Uiebung . Eine verfeinerte Lebenshaltung mit oll
ihren Bequemlichkeiten entbehrt jedoch vielfach kraftbringen¬
der , energiestärkender Momente . Da eröffnet sich der Er¬
ziehung ein weites Feld der Betätigung . Wenn wie ich
oben behauptet habe - die Energie , die Willenskraft die
Grundlage der Sittlichkit ist, dann ergibt sich daraus für
dw Erziehung mit zwingender Logik die Notwendigkeit , der
„Verwässerung " der Kultur , der Verweichlichuna des Vol¬
kes durch eine stärkere Willensbildnng einen Damm entqe-
genznschieben , auf die Charaktererziehung größeres Gewicht
zu legen ; eine Forderung , die Professor L. W . Förster be¬
reits fett langem erhoben hat . Mehr denn je verdient
dlest Forderung gerade heute Beachtung . In unserem
'OarirLaTibe fyerrfcfycn momentan Zustände , bic jcbcm wah-

Deutschen die Schamröte ins Gesicht treiben müssen.
Alle diese Vorgänge sind letzten Endes Symptome fchlender

rikanischer Wachtposten wurde in der vorletzten Nacht von
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einem Zuge erfaßt und so schwer verletzt, daß er am frühen
^Möwen verschieden ist.
- , C obl en z , 29 . April . Ihr 125jöbriges Jubiläum

feiert am 1. Mai 1919 die Weingroßhandlung und Sektkel¬
lerei Firma Deiuhard u. Cie ., Cobleuz.

Köln, 29 . April . Der König der Belgier weilte am
sSonntag in Köln. Einige Tage vorher hatte der König die
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Mgifchen Truppen des linkrheinischen Gebiets besichtigt n.
tztiire kurze Rundwhrt durch daS von der belgischen Hafe :,-
kwache bvetzte Rnhrorter Gebiet gemacht.
i * f ’s,r8 ^l "n>l. Nachdem vor einigen Tagen

ans oen Hohen de? « ehwnrzwaldes bei mehreren Grad
Schneefalle herrschten , ist gestern abend

^Mm den Tälern ein starker Tcmperaturstnrz mi:

oen
'bis,-

, den?

l {-. — — mit Schnee-
IMen eingetreten, der namentlich an den Oüstlnltnrei , an-

ordentuch großen Schaden anrichtete '.
^W ^ klpzig, 29 . April . Die Leipziger Mustermesse hat
E ? öe 9°rn!,.cit' ' b!;m schb '-r am Tage vorher im Bor-
Wrehr zahlrsrche Geschäftsabschlüsse mit erheblichen Um-
m-n M bekommen sind . Die Zahl der Besucher , di-

vtn Voranmeldungen auf Grund der vom Meßamt er-Reißt
( hl>t, jij
I ifnt

-Reisebescheinigungen ans 80- bis 90 090 angegeben
,n ; \ erreicht , wenn nicht übertrofken werdennttr tohir.w» c «s ' . I
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WL . ,." ^ bem einlaufenden Zug kommpn Scharen vor-
in d« Holländer und Dänen sind

realen Nacht angekommen.
^ -rlin,29 . '
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_  600 Beamte in Neapel haben in
Mminlung d:e Absetzung dgs Bürgermeisters und

^tbewMgt Ln ^ ' ^ i ' te  Lohnforderungen

ti* ^ a.ri 81 29- dkpril. Wie die „Konstanzer Ztg?'
' ^Anete sich am Hohen̂ Stoffeln ein schwerer

R
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i gjjifvr™ t' sr ^ordwestabhang Gebirgsstocks geriet

! ! ' ununterbrochen rollen Gestein und Erdreich
■ m ö Zechen Hunderte von Stämmen und Aesten

fen lach , h'mdertjährige Eichen sind begraben wor-
Burgen schönsten Waldbestandes vernichtet
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. ^mrs  emnmt-
’oßiaeTnS ? shrpn Siegesflug durch die Welt,
wtisch.» N ‘e ~c Umwälzungen haben auch uns eine de-

ie ErichsVeracht Das ist vielleicht der ein-
uitfer Sw ! ” f 7 nnU>vierjährigen , unerhörten Opfern
schnläbL^ ' buchen können . Unsere Kriegspolitik hat
Innern ZerfabronP Ohnmächtig nach außen,
die KrE hrhrenhelt , Hunger und Bürgerkrieg ; das

Die « « 2 *" unserer gegenwärtigen trostlosen Lage,
.̂ sterin 0?rigenheit , die Geschichte ist eilte große Lehr-
^ig auf de^ 1  öetflt un ?, daß Staaten , die ihre Macht ein-
^ ' J »h^ ,,^ erlellen Geivait aufbauten , nach Jahrzehn-

käme,, rUn wleücr in sich zusammenbrachpn . Welt-
Tß m "Ad gingen.

DUstvhme° nm Berhältnisse bei uns nach 1£ 70 ? Unsere
ier !a“ d)' von Jahr zu Jahr , und mit

ge
se¬
lb
fit

ge
kstjP1- Ein krättr^ ^ - Ausfuhr stieg das Nation « lvermö-
^ .̂ nlk in in,,?.;1! ^ Eb ^ klind blühte empor . Selten hatkl  'vuir ln tnoi*- 8, ’ 'cuifui . vot-uen YUI
Schwung pi-rnFif0-!>n ckvhrzehnten einen solch grandiosen
k.°nrrl!ilg«̂ ^ wie gerade unser deutsches . Eine „ Der-i r W unser o-eutsches . Eine „ Der-
Iües . ^ uKur war die n,,mittelbare Folge des Auf-

- wirklich eine Derseineriing ? Wer mitien ypum-ii h ~ ‘ iiiritinge rner m:
^ irch '-̂ tabt und Land ging , der erkannte

rc.PL r L r\ , «i “ VUlUilO 'tl
Selbstzucht . Letztere läßt sich nicht durch rohe -Gewalt er¬
zwingen , sie ist die Frucht jahrzehntelanger Erziehung , ei¬
ner Erziehung , die nicht anfzwingt und eintrichtert , son-
bern unter der goldenen Fahne der Freiheit das Gute ' im
Menschen von innen herauswachsen läßt , auf daß ihn seine
Ueberzengung zur Selbstzucht nötigt.
^ Eine Erneuerung ist nur auf der Grundlage des Chri-
tentums möglich , das für das Zusammenleben der Meu¬
chen untereinander die Marime geprägt hat ': . Du sollst

demen Nächsten lieben wie dich selbst!" Was ist der
obffer &unbeyebattfe anbers als bic - logische Folacruna
ans . dieser Maxime , eine urchristliche Idee ? Und die So¬
zialisierung ! Hätte der Sozialismus jemals soviele An¬
hänger gef..nden , wenn das Gebot der Nächstenliebe beach¬
tet worden wäne , das für jeden ungesuiiden Egoismus den.

bedeutet ? Mehr und mehr ist die Denkungsweise unse - '
res Volkes in den letzten Jahrzehnten „verengogisiert " und
zermatermlisiert " . Immer mehr zeigte sich eine den Idealen !
des Christentums entgegenstehene Tendenz . Damit wuchs

Macht der Lvzialdenlvkratie , die mit ihrep materiali-
stiseche Weltanschauung auf den öden Egoismus der Massen
spekuliert , ins Ungeheure . Welche Blüten die materiali-
susche Weltanschauung hervorbringt , das haben wir ja wäh-
rend des Krieges erlebt . Der „Tanz ums goldene Kalb"
ilt rmmer ^ toller , rasender und atemraubender geworden.
Und was erleben wir heute ? Nur ein Bildchen ! Berlin !
trinkt , amnstert sich, tanzt , lacht , feiert wahre Orgien . Casts
und Theater weisen eine Ueberfnllung auf wie ' nie zuvor . '
Dm Massen hungern und — feiern . Grinsendes
Elend .ETie Menschen gehen sorglos einher , ahnen nicht
datz sie aus einiem unterspülten Damm leben , der jeden Au-

.genblick zuiammenbrechcn kann.
Deutschland ist arm und krank . Der Kampf um unsere

Existenz wird ein sehr schwerer werden . Nicht die militä¬
rische Macht können wir in diesem Kampfe in die Wagschale-
werfen der Ge,danke hat sich nberlebt —7  aber wir Haben
eine andere Macht : Unser Inneres . Der Kamps gegen
uns selbst . Leiten sollen uns in diesem Kampfe die
wegweisenden Ideale des Christentums . Unsere Arbeit
muß wieder versittlicht werden . In allen , vom Reichsvrö-
sidenten bis zur ärmsten Waschfrati , muß der Gedanke h"rr-
schen : Deine Arbeit ist ein „Dienst am Volke" , sie ist not - s
wendig , zum Besten der Allgemeinheit , du mußt arbeiten
als Christ , Bürger und Mensch . Der schnöde Mammon >
kommt erst m zweiter Linie . — Einer Riesenarbeit bedli>f
es zur Erreichung dieses Zieles , einer Arbeit , die des
Schweißes der Edlen wert ist. Gelingt sie uns , dann wird'
sich das trübe , dunkle Sckwarz der Zukunft vielleicht noch
einmal anfklären zum hellsten Gold . '

diesen enormen Kriegsverlusten kommen die vorläufig
unabschbaren Lasten , welche die Kriegseiltschädigung
Deutschland auserlegen wird , und als dritter Posten von
nicht geringerer Bedeutung die Verluste aus der Revolu¬
tion : die Zerstörung und Plünderung , die Nichtarbeit , die
Vennchtung der alten eingearbeiteten Produktivnsorgani-
lattonen . Der Steuerkurszettel gibt ein — inzwischen schon
langst überholtes Bild dieser Verwüstungen.

p; st nun für die nächste Zeit eine Wiederauffüllung zu
erwarten ? Zunächst einmal wird , auch wenn die Blockade
völlig aufgehoben wird -, unsere Handelsbilanz für uns un¬
gemein ungünstig sein . Unser Heißhunger nach Lebensmit¬
teln und Rohstoffen , verbunden mit* dem schlechten Stand
unserer Valuta , wird uns , da das Ausland zunächst kaum
größeren Kredit zu gewähren geneigt sein wird , zu einem
weiteren „Zehren vom Kapital " zwingen . Wie steht es nun
mrt der Neltbildung ? An eine erhöhte Produktivität der
Arbeitsleistung , die zwar von allen Seiten , einschließlich der
Bolschewisten , gefordert wird , ist nicht zu denken, so lange
dre Psychose der Arbeitsunlust anhält . Aber auch die ge-
ringen Erträge , die unsere Volkswirtschaft jetzt erzielt ge¬
hen einen anderen Gang als sonst. Nach einer Berechnnno
des „Glückauf " entfielen von dem Gesamterträgnis ' bes
Ruhrkvhlenbergbaues im Durchschnitt der Jahre 1910/13
o^ ^ ^ ilslöhne einschließlich der Zwangsversicherung
85,34 Prozent , im Januar dieses Jahres dagegen 95,04
Prozent . (Von den späteren verlustbringenden Monaten
,» dabei geschwiegen .1 Man kann durchaus der Meinung
seiir, daß ein höherer Anteil der Arbeiter am Volkseinkom¬
men gerechtfertigt , sogar erwünscht sdi; nur muß man sich'
die Folgen klar machen . Diese Schichten werden voraus-
sichtlich ihre erhöhten Einnahmen zum größten Teil konsu¬
mieren , sv d̂aß also die K'apitalbildung einen weiteren star¬
ken lllückgang erleiden wird . Das gleiche gilt von dem Mit¬
telstände , wenn auch unter ganz anderen Voraussetzungen.
Der Mittelstand (freie Berufe , Handwerker, kleine Kauf-
lente nsw .) wird die doppelte Last erhöhter Stenern and er¬
höhter Preise zu tragen haben, ohne die Möglichkeit, seine
Einnahmen nennenswert zu erhöhen. So wird bei ihm
von Kapitalbildung am ivenigsten die Riebe sein' können

Dieser voraussichtlichen starken Minderung der fnüiten
bildung steht ein ebenso starker Bedarf ait Kapital für den
wirtschaftlichen Neuaufbau Deutschlands gegenüber- manSirtvilfn IHKU ,v . . Sv*.. CYYl! f f ’ Ci,, — OO
bonle nur an die Milliarden , welche"die Durchführung der
mniemt Kolonisation erfordern wird . Die Bilanz ist trostlos

Achthnnderltausenddeutsche Vottsgenossc»,
in allen Teilen der Welt zerstreut, befinden sich vor dem
körperlichen und seelischen Zuckmmenbruch. Ihnen die letz¬
ten Monate der Gefangenschaft zu erleichtern, ihre zsiraft
b™, iterlanbe zu erhalten und ihnen zu Helsen, sobald sie

fit
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Die MM AMlW m.
Von Pr ^ Dr . W y g 0 d z i n s k i - Bonn.

An das Wort „Kapital " haben sich Nebenempsindungen
angeheftet , die leicht dazu führen , seine sachliche Bedeutmig
vergessen zu lassen . Kapital ist kein Mittel der Ausbeutung
das kann nur die init dem Kapitalismus verbünde Mach^
sein - Es ist vielmehr ein Produktionsmittel . Auch der so¬
zialistische oder kommunistische Staat könnte das Kapital , d.
h . die der weiteren Produktion dienenden jeweiligen Ueber-
schüsse ans den einzelnen Prodnktionspvozesien ' nicht ent¬
behren . ^Wie steht es mit den Aussichten der Kapitalbildunq
in Deutschland ? Bor dem Kriege war Deutschland bekannt¬
lich ein ständig reicher werdendes Volk ; aber auch während
des Krieges ist zum mindesten äußerlich der Reichtum ge¬
wachsen und zwar nicht nur bei Kriegsgewinnlern . Ein Zei¬
chen dafür waren die steigenden Sparkasseneinlagen . Aber
dieses Wachstum ivar vielfach trügerisch , bedeutete nichts
als die Liquidation von Betriebskapital , das in der Kriegs»
Wirtschaft feiern mrißte . Zn Wirklichkeit ist das Kapital
während des Krieges wie Butter vor der Sonne dahinge¬
schmolzen . Von den eigentlichen Kriegsausgaben ist der
größte Teil im wörtlichen Sinne „verpulvert " worden ; da¬
zu kam die erzwungene Nichtarbeit der Eingezogenen und
die Minderleistung der unterernährten Zurückgebliebenen.

so gedessen ente Zersplitterung eingetreten . Jetzt haben sich
erfreulicherweise alle in Betracht kommendei '/Orqanisati-
viien , insbesondere das Rote Kreuz i nd der Volksbnnd zum
Gehalte ber benschen Kriegs - unb Aivilgc ângenen tritt)
zusamengeschlossen , um auf einheitlicher Grundlage unter
der Bezeichnung „Deutsches Hilfswerk für di- Kriegs - und
Zwilgesangenen " eine großzügige Sammlung in die Weg-
M teilen . Cs darf erwartet werden , daß trotz der durch die
schweren Zeiten jedermann anferlegten Opfer , sich alle
Kreise nach besten Kräften an der Sammlung beteiligen und
d« ier einen ähnlichen Erfolg gewährleisten werden wie
dies bei anderen großen Sammlungen der Fall war . lieber
15 Millionen sind allein seit der Revolution ans Reichs-
mitte -n zum Besten der Kriegsgefangenen aufgewendet wor¬
den . Weitere große Mittel werden vckm Reich fortlauftnd
zur Verfügung gestellt . Trotzdem kann die private Für¬
sorge unter keinen Umständen entbehrt wenden . Die ei-

'g -entliche Opferwoche wird in den ersten Tagen des Monat«
Mai in ganz Deutschland zu gleicher Zeit veranstaltet Über
die Verwendung der Geldmittel verfügt der Arbeitsaus-
schuß der Reichszentralstelle chr die Kriegs - und Zivilqe-
faugenen , dem Vertreter aller größeren Organisationen , der
Gksangenen -Fnrsorge , sowie des Volksbundes an gehören
so daß jede Gewähr für eine sachgemäße Verwaltung und
eine Verwendung der gesammelten Geldmittel im Sinne
der Spender gegeben ist . Reichspräsident Ebert wösfnete
die Sammlung für das „Deutschs Hilfswerk " mit einer
namhaften Spende.

Q retsvif

Die besten Auswege aus drängenden Lebensnöten zu
suchen und allseitig gute Erfahrungen zu sammeln , geew
net die zahlreichen Hemmnisse im jetzigen Frauenlebckn
überwinden zu helfen , ist das Ziel des großen Preisaus
lchreibens „Fürs Frauenwohl " , das vom „Kleid und
Heim " , Dresden -N . 8 veranstaltet wird . Summe der Prei¬
st : M . 10 000 .— , in Teilbeträgen von M . 500,— bis
M . 20 .— . Jede Frau sollte sich beteiligen , denn es stehen
ihre eigensten Lebensinteressen zur Verhandlung . Die
Note in den Ernährungs -, Wohnungs -, Äeidungsu Erzie-
hiings -, Berufs - und Existenzfragen 'erfordern ein geistiges
Durchdringen Nicht minder sind verständige Erwägungen
notwendig , wie für das zukünftige Leben der Frau neue
Bahnen zu beschreiten sind , um aus dem jetzigen Zustande
der Unsicherheit uno .siatlosigieit hrranszulommen . Hun¬
derte von Problemen und Ftagcn tauchen mit diesem Th- -
ma vor dem geistigen Auge der Frau auf und , wenn sie auch
nur eine gute Ansicht , ein Rezept , eine gesnnde Idee aus
einer Postkarte geschrieben , mitteilt , sind die Bedingungen
des Preisausschreibens erfüllt . Möchte dieser Austni znr
ratigen Selbsthilfe einen guten Widerhall in allen Frmien-
krenen finden Ansftihrliche Erläuterung zum Preisans-
lchreiben wird vom „Kleid und Heim "-Ber !ag , Dresden
" 8 , auf Verlangen kostenfrei versandt.
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SJm 1. Mai beginnt in
O ' erlatxnfiein der 2 . Kursus

. ki 5 . Sn ISIS.üb », im Diftrid»fnwpi".6(>ra$e
s - *■ft .iÄÄr ,:  b '°r ?4 * *•

18 w Buchen Scheit ^ " ^ sisch. r undai  cn j! n a ' . j t)oÜänbi)cüer Sprache.
1 * % ? " * **” ' • Nähere , und Meldungen bet

» Bi ' ken Knüppel , 1Dipl -J -g. Komp IN Camp oder
ö « „ Reiser -KnÜppel , Ide , Herrn Meßmer.  Adolfftr

Der Verkauf des Holzes findet »nr a« Einheimische _
Pftü. Sammelplatz im Ruppmstal um 1'/, Uhr. Iohannesstc 13N ..Lahnstein

Niederlahnstem , den 29 April 1919 . 1 —
Der Magistrat: Rody.

W der Stsdt RiederlsWeiu. L,, ^ ». - .
® #£ ! ! ! St Stadt Riederlahnstein ausgegebene Krieg «. Kl ! Mtkl hllllZ lllld

Notgeld (50 M .- schein ) verliert mit dem 1. August ds. IS . fafMUltt
ferne Gültigkeit als öffentliches Zahlungsmittel und wird ,ür « eickäf Sdau«̂ S,s» .d. s
«u diesem Termin aus dem Verkehr gezogen • * ? « *ü4 * öes . nde.s

w bet  M -d. -üch»p-in "L, . . Cm
Ni-d-rlahnstkln, dm lS. Abrii ISIS d,» -142

D« M-,»,-.- GtSrnstt
m o d y : Bürgermeister.

Ei« Portemosvaie mit Inhalt
«oÄ dürqermeislframt als Fundsache abgegeben|

Niederladnilein. den 30 April IS 19

PersMgzWerSehrm 1. Rai.
«m 1 Mai ds Js verkehr»« di« Personenzü-e im

^ ' "rt des hiesigen Bezirkt wie an
«onn und Feieriagen. ,

Mainz , den 28. April

__ Eise«b«hvd!Mi „ Moivz

haurverkaus.
A»Reitig, dt»2.Mi  er., mchmiiiigszW
setzt Herr Tyeobor ÜMMk in Hamburg sein Adolf-
straße 83 dabier belegenes

tDohnhus mif ökallvvg
unfl Kemife

auf hiesigem Rathause einem freiwilligen verkauf

öeWssrhe«
und

WkWsche»
kaufen zu höchsten Preisen
Gebi * Zaun

Marktplotz

Todes- f Anzeige.
Wie ti  dem Herrn gefallen hat
also ist e« geschehen, der Nam,'
deS Herrn fei gebenedeiet,

Joh 1. 31.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluffe entschlief
gestern nachmittag 4 '/» Uhr meine inuigstgeliebte Gattin,
unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

$,«» Helene Nüster
geb. Rabenecker

Ulitglied der St . Antonius -Bruderschaft
nach schwerem mit großer Geduld ertragenem teiden ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 53 Jahren.

Um ein stilles Gebet bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johann Küster.

vberiahnstein , den 30 April I9,S.

tindet statt am - rrtta « . „*» 8 . Mal ISIS , nach
mUta «« 4t/ , lUjr oom Sterbehause Burgsiruß 18 au« Di« Et«len messe
wird gehalten am Sam-tag den 3. Mai , vormittags 6 /, Uhr. [124

MMU-öWMS

Energischer Sachim« „„
sucht Anschluß an einen Kapitalisten od. Grossisten pp
zwecks Gründung eines Emalüierwerks

für Kochgeschirre
Offert unt. Emattlierwerk L. G s0« a. d. G eschäftsst,

UW Anzugftoffe^
für WiederverkSnfer Rabatt (42s

Du.Hoffmn, N-Lhifteii. BersftrsIbei

aus.

Das Haus ist Eckhaus und eignet sich
jedem Geschäfts- und Gewerbebetriebe.

Oberlahnstcin,  den 28 . Apri ! , stl9.

ZU

(413

Werl. Ei«- mb  Verkaufs.
Geaaffelisch-ste. G. m. h.§.

■ r » Odertahnftet«
t »o« fcefteÄte Saatgut Erbsen, Bobneit und Gerste ist am

8 Mai » vormittags von 9 —12 und nachm, von 2 - 5
(ihr »dzuhohn Die Aohi'zeit r>uß tnnrgehatten werden.

AwgabesteSe: Bolltnger , Burgstrstze 47.
Der Vorstand.

Seiischliidj-Sitiie , i
1̂086äM. 3,50 10836Geldgfpw |
Ziehung vom  13 . IS. MaiJ

Ä 75190 50060
20 4141 OMk. bares Geld.

Berliner Lose
ä 1 Mk . 5 Lose 4 Alk.

Ziehung am 2. u. 3. Mai . g
(Po' to 15 Pf.  jede Liste 30 Pf.) s -

versendet « lüoks -KolleJtt # .
,, , , , , - 7, i rur dauernde Arbct sucht
llvA veeeKe . LktiL , Ed > Werkstätten C. Mel », Nieder

-- ■ lahnstem [397

Bimmermoim
ober sonstiger Aachmann zum
Aufbau einer Vart »« la « be ge-
ucht [420

__ Hochstraße8 '
Tüchtiger

Schreiner

S » M» » A« S » Ä » » N» « SIS» I
Täglicher Eingang in

Seinen nnb BamMlsareil
Hmteihieler ii »eiß iah hu
Hrnlklllch MrfSirtnt Pal«»,»

Vrdklltl . öliil fir 3 »4f » nk fitlktr.

Herren-, Burschen- und
Snab »na«zii»r, KillktlNlsei,

LeiScheihisei
Eoltb« Qualitäten . Billige Preis,

Nilü . vürsslsn i d. V/ilü . Koks
St . Soarshanfe ». ptl,

ÄUKNUNUWWWrAWWNNKWLU

A
mIm
m

m
m
\mm
m
m
m\

Deutsche Bolkepartei
Deuischrrntionale Bolkspartei.

Die Verhandlungen in We mar und Berlin haben mit
grvster « latheil die wichtige Bedeutung dieser Parieien für
die politische Eniwicklung unseres Landes und die dringende
Notwendigkeit ihre/Unterstützung bewiesen. Auch kann schon
die nächste Zeit die hiesigen Anhänger dieser Parteien vor
wichtige Entscheidungen zur Wahrung städtischer Interessen
stellen. Alle Wähler und Wählerinnen dieser Parteien in
vberlahnstein werden deshalb dring nd gebeten, ihre Adreff
^Nam«, Berus Wohnung) mit Angabe der Par ei Herrn
Zollinsvekior Lippoldl vd rlahnstetn durch Postkarte mitzu-
tsilen. Mit dieser Meldung ist die Uebernahme irgend einer
Lerpflchtung nicht verbunden, dieselbe soll nur zur Auf
ßellung eines VerzeichnifleS dienen, an Hand dessen etwa
erforderliche Maßnahmen zur Wahrung gemeinsamer Inte-
Besten geprüftw-rdep  können f393

*
Hut. ui SeWihtsleideilde
frühes Erscheinen. — Schnelle Heilung.

Krätze-Heilung tm 18 Stunde », W. rvLs', KchMZch». « lns.
Untersuchung nach Dr Wahermann, Harnuvtersnchungen.

SpeM -6eil -Jvstitvk öeivr . Speckt.
Telefon 18i‘4 CO BL IGNS , Bnrgstr. • I. Stock

« »rechftundeu: 9 - 1» von 3 « «. 8 » Mh» «benbi.
« »nntags S 1« v. a « 4.

Mchkiges ftuöeres

Dikllsmödlhrll
sofort gesucht [408
Frau J Rüptng , Krandach.

VestSud-MSKlhel!
fü» den g. nzen L «g gef, [128
N -L»h» R»i« . Codlenzerstr 8

Kurz die Arbeit,
Lang die Ruh’,
Putzt mit Erda!
Du die Schuh I

Erdal
schwarz - gelb —braun

Alleinhersteller:
Wemer & Mertz . Mainz

Billig.Brennholz
GeschnitteneEichen- u, Bucken-
reisirknüppei, fast trocken, liefert
frei Haus nach Oder- u. Nteder-
lahnftein, bet mindestens 15 Ztr.
Abnahme zu Mk, 3 50 p Zent
Rndokf Thomas. S8gemerk,

Bcaubach a. Rh . [i 8
Ein fanberesEtnsdennlädihe»

gesucht [318

Properer
Stondennlödihell

gesucht [425
Nähere « i d Geschäftsstelle.

Ein oder zweimöbliert,3immer
ai! Kiffer>>--

von Beamten zu mieten gesucht,
A -geb. «nt . A M . « d SeschLttlßi

Sommergerste
Soirnnenoeijcn

Erbsen(seine Mwii)
Ackerbohnen

Runkelsamen(«elhe Stheahorfer)
abzugeben. 11
Hafer, Rotklee- und Luzernesamen ausverdsuft.

Schriftliche Bestellungen unb Anfragen «n

Mtelkheii sch-Roffiiischei Biirriirrel»
Eodlenz , Ma ^ rubtldchenweg >8.

Eia

iil (. 3iüer
zu vermiete« [410

Näheresi. d Geschäftifsteüe.
Drei noch guterhaltene

BriefMarke«-
Album..

möglichst Gchwaneberz«». mit od.
»bne Marken zn kaufen gesncht.
Ed . Schickel , Oo «rtUhusteiu.

s.ai >n8 tsinsr Tageblatt

6100  Mark
anszuleihen.

«ahnh -.fst». 2l « est Aufr , *. b GeschäUMe»«,

Amtliohes KreishUtt für den Kreis
St Goarshausen.

Wirksamstes Anzeigenblatt
flir alle Veröffentlichungen privater und

gewerblicher Art,

Die täglich steigende Auflage
ist dev beste Beweis dafür , dass das , Lahn¬
steiner Tageblatt “ in fast jeder Familie

gern gelesen wird.
Durch zweckmässig abgefasste Inserate und

häufiges Inserieren sichern Sie Ihrem
Geschäft

H grösseren Umsatz und
I finanziellen Erfolg.
MiWMIIlllWilW
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